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Erscheinen der einzelnen Hefte zufällt, reicht zur Not zur Bestrei-

tung der Regie, welche das in seiner Wohnung installierte Bureau

in Anspruch nimmt. Der Hauptredakteur hat nämlich seine begabtesten

Schüler, die nun alle bereits als junge Mittelschullehrer tätig sind,

zur Arbeit herangezogen und honoriert sie in mancher Hinsicht aus

eigenen Mitteln. Die Arbeit geht also nur darum so flott vonstatten,

weil mein Mitredakteur sein schwerverdientes und verhältnismässig

geringes Honorar dem Tempo opfert. Das Werk, das einige Jahre hindurch

im Entstehen begriffen ist, hat freilich auch von aussen her manche

Erschütterung erfahren: Durch den Tod eines bewährten Mitarbeiters,

durch das Ausscheiden eines ande

durch die Pflicht der rechtzeiti

vor noch die Geheime Staatspoliz

lich einen Auftrag erteilte,war

busse geschehen.Aus den beigefüg

Dekan der philosophischen Fakult

scheins Beurlaubungsgesuch begl

gesagt

wurde,

dass kein Irrtu



5 7

rechtlichen Einwände gegen Siebenscheins Verbleiben im aktiven

Dienst bestünden, dass auch seine literarische Tätigkeit im tsche-

chischen Schulwesen nicht beanstandet wird,dass aber dieses Wörter-

buch durch seine naturgemässe Mission die deutsche kulturelle

Sphäre berührt/ tschechische Schulen im Sudetengau / und dass auf

diesem Gebiete dem freien Ermessen der deutschen Behörden überlassen

ist, wer als Mitarbeiter an einem derartigen Unternehmen willkommen

ist oder nicht. Es nöge ein neuer Redakteur designiert werden, der

seinen Ariernachweis vorzulegen habe;die fachlichen Gesichtspunkte

der Wahl seien mir und dem Schulverlag überlassen. In diesen Augen-

blick erbitte ich,Herr Staatspräsident,Ihre Hilfe im Namen einer

zehnjährigen Arbeit,im Namen ihrer wissenschaftlichen und sittlichen

Werte.Weil Siebenscheins Nane zu Missdeutungen Anlass gibt,habe ich

die Einwilligung dazu gegeben,dass das Werk von dem 3l.Hefte an nur

meinen Namen führt.Aber jetzt ist die ganze Arbeit in ihren Grund-

festen bedroht Wenn wir sie aus Siebenscheins Händen nehmen,werden

wir die

überdies

keit und

Bänden wi

geblichen

Argumente

welche Ir
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lichkeiten wiblkommen sein wird.Ich kenne hervorragende Vertreter

reichsdeutscher Wissenschaft aus persönlichem und schriftlichem

Verkehr seit Jahrzenten und habe hinlänglich erfahren,dass sie

die Leistung und die Wahrheit als bewertendes Prinzip über alles

stellen.

Prag, 14. Mai 1940.

Universitätsprofessor

Dr.Josef Janko .

Präsident der Königlichen Gesellsehaft

der Wissenschaften.



Zweigstelle der Parteiamtlichen

Prag, den 18.12.40

Prüfungskommission beim Reichs-

50/v.s.

protektor in Böhmen und Mähren.

Herrn

Oberregierungsrat Dr. G i e s

im Ha u s e

Betrifft: Professor Dr. Hugo Siebenschein.

Die Zweigstelle der Parteiamtlichen Prüfungskommission befasste

sich mit der Person des Professor Dr. Hugo Siebenschein bei Ge-

:5

es Siebenschein

turze Stellung-

genaue Nachprii-

caatspräsiden-

icherseits und
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Dr. Wilhelm Pfeifer

Prag, den 16.11.40

Prag

Czernin-Palais, Z. 22l.

Reichsstellenleiter

Pg. So e n k e

Pra g

Betrifft: Beurteilung der Person Professor Dr. Hugo Siebenschein,

besonders die Frage der arischen Abstammung.

Professor Hugo S i e b e n s c h e i n ist mir bereits seit

dem Jahre l936 aus meiner damaligen Tätigkeit in einer tschechi-

schen Schule bekannt. S. nahm Jahre hindurch als Professor der

Germanistik an der tschechischen philosophischen Fakultät die

Dekaxnatsprüfungen in deutscher Sprache und Literatur ab und

bewies - wie ich mich oft persönlich überzeugen konnte - seine

jüdische Geistesrichtung durch einseitige Betonung des jüdischen

Elements und völliger Ausserachtlassung deutsch-bewusster Fakto-

ren der deutschen Literatur, der Wissenschaft und des öffentlichen

Lebens. Seine Beispiele, die Art seiner Gespräche und viele be-

sonders deutliche Bemerkungen bekundeten den ganzen Juden, wie

ja auch sein Äusserliches darüber keinen Zweifel lässt. Es war

damals öffentlich bekannt, dass S. Jude ist. Darüberhinaus ist

es mir als Historiker bekannt und kann jederzeit nachgeprüft wer-

den, dass S. in den Jahrblichern (tschechisch Ro■enka) der Gesell-

schaft für jüdische Geschichte oft Beiträge veröffentlichte. So-

wohl die ausschliessliche jüdische Ausrichtung der Themen dieser

Beiträge und die Art der Behandlung des Stoffes, als auch der Um-

stand, dass in den genannten Jahrblichern nur Juden oder sehr ju-

denfreundliche Autoren veröffentlicht wurden, lässt ohne andere

Beweise auf den ganzen Juden schliessen. Auch die sonstige Zu-

sammenarbeit S. mit jüidischen Wissenschaftlern und Publizisten

Prags in den früheren Jahren ist bekannt und wenn S. letztlich

seiner Bücher "Tschechisch durch Gehör und Studium" und "Nemecky

sluchem a studiem" in der Weise umgearbeitet hat, dassdie jüdi-

schen Namen der Dialogführer in "deutschere" Namen umändern zu
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schaltete, desgleichen wenn S. seine Textausgaben für den Deutsch-

Unterricht an tschechischen Schulen der Republik (Schul-Verlag,

Prag) gemeinsam mit dem Juden Ottokar Fischer vom tschechischen

Nationaltheater gestaltete, dann spricht das in gleicher Weise

für den angeführten Beweis, der zwar nicht absolut sicher er-

bracht werden kann, der aber für mich selbstverständlich ist.

S. hat sofort nach den Ereignissen des März l939 eifrig seine

arische Abstammung "bewiésen" und es verstanden, bei einigen

Stellen den Eindruck ehrlicher Mitarbeit eines Wissenschaftlers

und Publizisten zu erwecken. Ich betrachte dies als raffinierte

Umgehung der Rassenbestimmungen und kann nur verlangen, dass die

Abstammungsdokumente des S. auf das genaueste geprüft werden

und bei Unklarheit die jüdische Abstammung als wahrscheinlich

angesehen wird.

N.21.fisfar.
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Vg. M.. DR K .

y

12. Feber 1941

A2MN

H-Gruf.

St.S. 39/41.

2P2-308 /41

3

Rul

1761 11

15. FEB 1941

1.

An Herrn

2.

G.R. mit 3 Anlagen

Herrn H a n s e l

unter Bezugnahme auf den Inhalt des vorstehenden Schrift

satzes und der Anlagen zur Kenntnis übersandt,

Das Ergebnis der über die Abstammung von Prof.Dr.Sieben

schein angestellten Nachprüfung ist mir alsbald vorzule-

gen.
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Dr. Karl Schwbe

Brünn

Brünn, den 17.Dezember 1940.

Lieber Kamerad G i e s s !

Erlauben Sie mir, dass ich

Ihnen für die vorbildlich rasche Erledigung

und durchschlagende Unterstützung in Angelegen-

heit der Kameradén Tengler und Dostal meinen

aufrichtigsten Dank, nicht nur im eigenen, son-

dern auch im Namen der beiden Bewerber zum

Ausdruck bringe.

fyf

Heil Hitler!

IyI

Tomyl
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13. Februar 1941.

- Adjutant -

IV D - 18b

1.

An Herrn

Minister J e ž e k,

Prag.

Sehr geehrter Herr Minister!

Jm Auftrage des Herrn Sbeatssekretärs, -Gruppenführer

Prenk, bitte ich Siey über ie Entscheidung der Regie-

rung in der Angelegenheit Übernahme der Vertragsbeam-



Der Reichsx

i n

Böhmen

1n

Der Befehlshaber der

Zeichen:

COO

Es wird gebeten, dieses Gesch

un tar

81-π@I



PRÄSIDIUM DES MINISTERIUMS DES INNERN.

SC

Nr.P-2801-13/2-1941.

PRAG am..19. Februar 1941.

An den Höheren SS- und Polizeiführer

beim Reichsprotektor in Böhmen und Mähren,

Herrn Staatssekretär Karl Hermann Frank,

in P r a g .

Betrifft: Anton D o s t a l_ und Eduard T e n g l e r ,

Vertragsbeamte der Polizeidirektion Brünn -

Ernennung zu Polizeiräten.

Hochgeehrter Herr Staatssekretär !

Zu meinem Schreiben vom l6. Jänner l94l gestatte

ich mir nachzutragen, dass die Regierung des Protektorates

Böhmen und Mähren mit Entscheidung vom 6. Februar 194l Anton

D o s t a l und Eduard T e n g l e r , Vertragsbeamte des

Regierungs-Polizeidienstes bei der Polizeidirektion Brünn, zu

Polizeiräten ernannt hat.

Gleichzeitig trage ich dem Präsidium der Landes-

behörde Brünn auf, sofort das Weitere zu veranlassen.

Mit dem Ausdruck vorzüglicher Hochachtung

Aig
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St.S. IV D 18.

Prag, den 5. März 1941.

Unter Rückerbittung mit 13 Anlagen

dem Herrn Unterstaatssekretär

unter Bezugnahme auf den Inhalt der Anlagen zur gefäl-

ligen Kenntnisnahme vorgelegt.

galalu

6.

1 1

Oberregierungsrat.

Verfripumy lh, dor fres:

2.dA

Hem 3



5. De
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SEESEESEESE

BERLIN W.8,d.24.12.40.

IM REICHSMINISTERIUM

UNTER DEN LINDEN 69

FÜR WISSENSCHAFT, ERZIEHUNG UND

FERNSPR.11 OO 30

VOLKSBILDUNG

bogjang!

408262

DE

Sehr verehrter Herr Frank!

BX

Ihrem Wunsche im Sehreiben vom 5.Dezember 1940 - St.S.

617/40 - auf Pörderung der Studienreisen des Dozenten

Dr.Raschhofer in Prag in das Generalgouvernement und die

Slowakei will ich gern entsprechen. Ich lasse Ihnen in

der Anlage Ausfertigung eines offiziellen Erlasses zuge-

hen, in dem seitens des Reichserziehungsministeriums den

Reisen des Dr.Raschhofer in das Generalgouvernement zuge-

stimmt wird. Auf Grund dieser Bescheinigung erhält Dr.

Raschhofer von dem dortigen zuständigen Oberlandrat die

erforderliche Einreisebewilligung in das Generalgouverne-

ment. Den Herrn Generalgouverneur in Krakau habe ich hier-

von in Kenntnis gesetzt und ihm mitgeteilt, daß ich Dr.

Raschhofer die Einreisegenehmigung auf Grund Ihrer Befür-

wortung in der Annahme seines Einverständnisses erteilt

habe. Den Herrn Kurator der deutschen wissenschaftlichen

Hochschulen in Prag bitte ich von dort aus zu verständi-

gen.

Pür

\√D 1a
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MUTSETRAIMRHOIES

ENEHETGME

E

Für die Reisen in die Slowakei, also ins Ausland, ist

ein Sichtvermerk erforderlich, den das Auswärtige Amt grund-

sätzlich nur für jede Einzelreise erteilt. Ich bitte daher

zu veranlassen, daß Dr.Raschhofer auf dem Dienstwege nach

Maßgabe der dafür geltenden Verwaltungsbestimmungen als-

bald einen Antrag auf Genehmigung einer Reise in die Slo-

wakei an das Reichserziehungsministerium richtet, den ich

dann unter Bezugnahme auf Ihre Befürwortung an das Aus-

wärtige Amt mit der Bitte weiterleiten werde, dem Antrage

7
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Abschrift.

S3EEA3E

Der Reichsminister

Berlin W 8, den 24. Dezember 40.

für Wissenschaft, Erziehung

Unter den Linden 69.

und Volksbildung.

Z III 2587.

Ich bin damit einverstanden, daß Sie zu wissen-

schaftlichen Forschungszwecken wiederholt in das

Gebiet des Generalgouvernements einreisen.

In Vertreting

gez. Zschintzsch.

−

An

den Dozenten Herrn Dr.Raschhofer
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7. Januar 1941.

St.S.3/41/617/40.

1.

An Herrn

Staatssekretär Zschintzsch,

7. 1 1941

Berlin

W8,

Unter den Linden 69.

Sehr geehrter Herr Zschintzsch!

Indem ich den Eimzeng Mhres Schreibens vom 24.v.Mts.

des Dozenten Dr.Raschnofer bestätige, danke ich Ihnen

herzlich, daß Sie meiner Bitte entsprochen haben.

Mit guten Wünschen für das neue Jahr

Heil Hitler!

Ihr
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7. Januar 1941.

St.S.IV D 16.

Einreise von Dozent Dr.Raschhofer in Prag zu wissenschaft-

lichen Forschungen in das Gebiet des Generalgouvernements.

ohne.

Anlg.: 1 Schriftstück.

2.

1941

An den

Kurator der deutschen wissenschaftlichen

6

Hochsehulen in Prag,

Herrn Ministerialdirektor F i s c h e r,

Prag

"I

Smetanaplatz 2.

Ich bitte, das angeschlossene Schriftstück dem

Dozenten Dr. Raschhofer auszuhändigen. Die Aus-

fertigung des Schriftstückes erfolgte auf Ver-

anlassung des Herrn Staatssekretärs.

Heil Hitler!
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7. Januar 1941.

St.S. IV D 16.

h

4S

An Herrn

Professor Dr. Raschhofer,

O

Prag

XII,

-

Schwerinstr.9.

Lieber Kamerad Raschhofer!

Hiermit übersende ich eine Abßchrift des Schreibens, das

Herr Staatssekretär Zsohäntzech unter dem 24.v.Mts. - ohne

Zeichen an den Herrn Staatssekretär gerichtet hat, und

ferner eine Abschrift des Erlasses des Herrn Reicheministers

für Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung vom gleichen

Tage - Zeichen Z III 2587 zur gefälligen Kenntnis. Auf die

letzthin mit Ihnen in der einschlägigen Angelegenheit ge-

habte Besprechung nehme ich Bezug. Die Urschrift des Er-

lasses wird Ihnen auf dem Dienstwege zugehen.

Heil Hitler!

Ih

O

Alsdenn



Düco des Staatsfekcetürs

RPr/s - 4215.

bo.a Reidhspeotektor

in Böhmen und Mähren

Eing.: - 7.DEZ.1940

Tgb. Ne.:

Der Regierungsprasident Alussig

Gauleiter e.h. 4-Brigadeführer

Hans K re b s

5. Dezember 1940.

An

4-Gruppenführer Karl Hermann F r a n k,

Staatssekretär

in P r a g

Czernin-Palais.

Lieber Kamerad Frank!

Ich bitte Dich mit dem heutigen Schreiben,

des -Obersturmbannführers Leo S c h u b e r t,

präsident in Prag, zum 4-Standartenführer dem Re

vorzuschlagen.

Die Begründung für meine Bitte ist wie folg
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1o. Dezember 1940.

y-Gruf.

St.S. 628/40.

An

0: XII. 1940

l-Bcigadefilhrer Hans K e e h a



G.R. mit

a) dem Herrn Unter

b) 4-Obersturmbanr

unter Bezugnahme
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An den

Herrn Staatssekretär

in Böhmen und Mähren

Persönlicher Referent

in P r a g.

Betrifft: V y s o k 

möglichen Zeitpunkt,n

bereits entlassen hab
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Abschriftl

Der Reichsprotektor

Prag, den 27. November 1940

in Böhmen und Mähren

Nr.Z.Pers. I (Krohmer)

An Herrn

Oberlandrat K r o h m e r

in K l a t t a u .

P e r s ö n l i c h !

Auf Ihren eigenen Wunsc.l entbinde ich Eie mit sefor-

tiger Wirkung vom Auftrag der Verwaltung des Oberlandrats-

amts in Pilsen. Ich ersuche, die Dienstgeschäite alsbald

Regierungsrat von Schnoller zu ■bergeben, den ich mit der

weiteren kommissarischen Leitung des Amts beauitrant hahe

ergabe ersuche ich mi

Ia Auftra

gez.Dr.ven 3

otelrtors

SAEAEIMOSST0E

Gruppenlaiter.

Im Auftrage

gez. Dr. von Burgsdo

Beglaubigt:

oteire

Angestellte.



19.

28. November 1940.

Hö.

sepasses.

au Lenore

911 zu Bromberg/

enke, Leiter

Prüfungskommis-



Dr.Hans Sigmond, Regierungsrat,

Brüx - Am Graben No.565.

Brüx,den 22.

0

Büro des

bein

in BöRme

x/82

Eing:_26

Sehr geehrter Herr Staatssekretär, werter Part

Tgb. Nr.:

Als sudetendeutscher Parteigenosse wage ich Sie mit

folgender Bitte zu belästigen :

Jch habe in Erfahrung gebracht, dass die Stelle eines

Oberlandrates in Pilsen frei ist bezw. in nächster Zeit besetzt

werden soll. Schon seit meiner Jugend habe ich den Kampf der

beiden Nationen miterlebt und kenne daher die Belange des

Deutschtums in Böhmen in jeder Beziehung. Da ich weiters als
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L e b e n s l a u f .

Jch wurde am l6.8. l89l in Mittelsteine, ehem.Kreis

Neurode in Preuss.Schlesien, geboren, besuchte die Volks-

schule in Warnsdorf und Budweis, das Gymnasium in Budweis

und Tetschen und rückte, kaum dass ich die juridische Fakul-

tät an der Karl-Ferdinands-Universität in Prag durchlaufen

und die vorgeschriebenen Staatsprüfungen abgelegt hatte, so-

fort bei Ausbruch des Weltkrieges ein. Nach Ausheilung meiner

Verwundung kam ich am 27.5. l9l8 zum K.Staatsamt für Volks-

ernährung in Wien, von wo ich dann dem damaligen Ernährungs-

inspektorate in Reichenberg zugteilt wurde.Als sich nach dem

Umsturze im Oktober l9l8 unter Führung des damaligen Landes-

hauptmannes Dr. Logdmann in Reichenberg die deutsch-böhmische

Landesregierung gebildet hatte, trat ich sofort bei dieser

als Beamte ein und ging mit ihr, als sie vor den tschechi-

schen Machthabern flüchten musste, nach Wien. Ve

der genannten Landesregierung erhielt ich am l.4

leitende Stelle eines Amtsdirektors der Bezirksy

späterhin Bezirksverwaltungskommission in Böhm.I

1.12.1928 die kommunalen Vertretungsbezirke aufg

bin ich gegen meinen Willen auf Grund des § l0 

125/l927 in den politischen Staatsdienst übernon

Oberkommissär der Bezirksbehörde in Böhm.Leipa 

den. Am l.Juli l935 wurde ich zur Bezirksbehörde

etzt, wo ich am l. Jul

ung ernannt warden bir

Präsidium der Landesbe

le Niemes der Bezirkst

öhm.Leipa, wo ich bis

war ich in den Dien■t

ung übernommenmund als



ch als selbständiger 

rsetzt wurde, hatte i

ie Bewegung tätig zu 

r SaP bezw. der NSDAP

e nicht nur nach Tunl:

ndelt und sie vor den

bewahrt habe, sonder

ftagen des Sommers und
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tungen zu verhindern.

Kamerad Dr. Sigmond hat sich daher jeder Unterstützung

der Partei würdig erwiesen.

Der Ortsleiter /West/

gez. Emil Punzmann

Stempel

Nationalsozialistische

deutsche Arbeiterpartei

Ortsgruppe Niemes

Gau Sudetenland.

rtlits Nir die Richtigkeit der Absehrift



Sudete

Bezi

Kre:

sch.

TSTT

Bestätigung.

Rat

B

Wir bestätigen Jhnen

ren Tätigkeit als Rat

Vollinhaltlich

gez. Franz May

r Abschrift:
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20. Dezember 1940.

St.S. IV D 7.

An Herrn

1

Regierungsrat Ir. Sigmond,

Brüx,

21. XI. 1940

Am Graben 565.

Sehr geehrter Herr Sigmond!

Im Auftrage des Herrn Staatssekretärs teile ich auf

Ihr Schreiben vom 22.v.Mts. mit, dass die Stelle des

Oberlandrats in Piisen nicht frei ist, sondern ver-

tretungsweise verwaltet wird. Der Herr Staatssekretär

hat desungeachtet entschieden, dass geprüft werden

solle, ob für Sie keine Verwendungsmöglichkeit im Dienst

der Protektoratsverwaltung bestehe. Für den Fall, dass

Sie hieran Interesse haben, bitte ich um Ihre baldge-

fällige Rückäusserung.

Heil Hitler!

7

Oberregierungsrat.

2.

Wvl. am 16.1.1941 bei dem Unterzeichner.



y2

ag, den 8. Januar 1941

1.

V e r m e r k

=E3

Die Urschrift ist auf Grund einer mündlichen

Anweisung des Herrn Staatssekretärs in den Ge-

schäftsgang gegeben worden. Weiteres ist vom

Büro des Herrn Staatssekretärs nicht zu veran-

lassen. Daher

2.

z.d.A.
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Abschrift.

Regierungsrat Dr. Hans Sigmond

Brüx - Am Graben 565.

Brüx, den 28. Dezember 1940.

An den

Herrn Staatssekretär beim

Herrn Reichsprotektor in Böhmen und Mähren

in Pra g.

Auf Ihre Eröffnung vom 20.12.1940 St.S. IV D 7 erlaube

ich mir mitzuteilen, daß ich Interesse für eine Verwen-

dung im Dienste der Protektoratsverwaltung habe. Eine

diesbezügliches Ansuchen um Einstllung in den Dienst

dieser Verwaltung habe ich bereits am heutigen Tage im

Dienstwege an den Herrn Reichsprotektor eingesendet.

Mit Rücksicht auf mein hohes Besoldungsdienstalter

(1.8.1920) und darauf, dass ich in der allernächsten

Zeit zur Regierung nach Aussig kommen soll, wo man mir

den Oberregierungsrat in Aussicht gestellt hat, käme

eine Verwendung im Dienste der Protektoratsverwaltung

für mich nur dann in Frage, wenn ich als Oberrat mit

den Bezügen eines Oberregierungsrates übernommen und

mir der Leiterposten einer grösseren Bezirkshauptmann-

schaft, oder - wenn ein solcher derzeit nicht frei ist -

die Stelle eines selbständigen Abteilungsleiters bei

einer Zentralbehörde, Landesbehörde usw. verliehen wür-

de.

Ich bitte mein Ansuchen und die angestrebte Verwendung

nach Tunlichkeit gütigst unterstützen zu wollen.

Heil Hitler!
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homdu

Dr.von Burgsdorff

Unterstaatssekretär

Prag, den 19. November 1940.

 Mats atn tai

Gestern hat bei mir vorgesprochen der

Minister Havelka und hat mir folgendes mitgeteilt:

Als Gouverneur der Postsparkasse war im

Einvernehmen mit uns der Sektionschef Piepek vorgesehen,

Als dann der Generaldirektor der Post gestorben war,

wollte die Protektorstsregierung den Sektionschef Piepek

zum Generalgouverneur ernennen. In einem Telefongespräch

zwischen Kinisterialrat Hroch und den Minister Havelke

hat Ministerialrat Hroch ersucht, mit der Ernennung noch

zu warten. Daraus hat Havelka geschlossen, dass wir andere

Pläne mit der'Besetzung des Postensdes Generaldirektors

der Post haben.Er vermutet ganz richtig, dass dieser

Posten mit einem deutschen Pachbeamten besetzt werden

soll.

Ich habe keineswegs bestritten, dass Erwä-

gungen in dieser Richtung angestellt werden und habe

ihm gegenüber diese Erwägungen damit begründet, dass eine

raschere Angleichung des Post- und Fernmeldewesens, das

hier rückständig wäre, an die Verhältnisse im Altreich

erfolgen nüsse.

Minister Havelka hat seine schwersten

fachlichen und dann auch politischen Bedenken dagegen vor-

getragen. Die fachlichen Bedenken sind, dasseinmal von

seiner Seite und von seiten der Post bisher alles ge-

schehen sei, um unsere Wünsche zu erfüllen und dass die

Besetzung des Generaldirektorpostens mit einem Deutschen

eineisehr schlechten Eindruck auf die tschechische Beam-

tenschaft machen werde, zumal unter dieser einige Herren

wären, die das Amt des Generaldirektors gut bekleiden

könnte. Die Ernennung deutscher Spitzenbeamter zugleich

Ci. S.82a
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mit der Zahlung der Ausgleichszulage an die deutschen

Beamten und der Beförderungssperre für die tschechi-

schen Beamten wirke in der Beamtenschaft ausserordent-

lich ungünstig. Er, Havelka,müsse befürchten, dass nicht

nur die Stimmung unter den tschechischen Beamten eine

starke Verschlechterung erfahren werde, die sich poli-

tisch auswirken könnte, sondern, dass auch die fach-

lichen Leistungen der Post zurückgingen,weil das gegen-

seitige Verständnis zwischen oberster Führung der Post

und Gefolgschaft nicht so sein würde, wie es jetzt ge-

wesen wäre.

Minister Havelka hat mir mitgeteilt,
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uat n

dass eine derartige Masscal

lgen haben

künnte. Der Verwaltung der

-ag aue 

he hervorragender Beamter

sind, diesen Posten zu bek

e Beamten,

sondern auch alle Postbedi

Volkszuge-

hörigkeit überhaupt müsste

derartigen

het. Wie ich glaube, geht es auch nicht an, die

der Ernennung des Generaldirektors der Protektor

den Reihen der Reichsbeamten damit zu begründen,

sichten der Zweckmässigkeit eine rasche Anpassun

gen Post an die Reichspost erfordern, denn auf d
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gers

ches schldigen.

Ich bitte deshalb, es möge mir gestattet werden,

den Generalpostdirektor auf Ürund eines Antrages der Protek-

toratsregierung aus den Reihen der tschechischen Fachbeanten

zu ernennen.
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Beamten erblicken könne.

c.) In seinem an den Herrn Reichsprotektor gerichteten Sehreiben vom

10.9.1940 legte der Herr Reichspostminister seinen Standpunkt in der Ange-

legenheit nocheinmal in gleichem Sinne dar. Der Herr Reichsprotektor hat sich

in seinem Antwortschreiben vom 4.Oktober l940 mit der Besetzung des Postens

des Generaldirektors durch einen deutschen Fachbeamten grundsätzlich einver-

standen erklärt. Dieser Beamte müsse jedoch unter Ausscheiden aus dem Reichs-

dienst Protektoratsbeanter werden.Es dürften keinesfalls hierdurch die Rech-

te und Befugnisse des Reichsprotektors beeinträchtigt werden. Hinsichtlich

der Durchführung halte er jedoch eine Hinausschiebung dieser Maßnahem um

einige Monate für richtig.

d.) Wie ich in Erfahrung gebracht habe,ist der Herr Präsident Dr.

H á c h a vor einigen Tagen beim Herrn Reichsprotektor erschienen und hat

dort gegen die Besetzung des Postens mit einen deutschen Reichsbeamten Ein-

spruch erhoben.Imgleichen Sinne hat der Verkehrsminister Dr. H a v e 1 k a

beim Herrn Staatssekretär vergesprochen.

Abgesehen davon

.) rexzxbetrxektxtesxintstes,daß die Bestellung eines verantwártli-

chen Leiters der Protektoratspost schon deshalb sehr dringlich ist,weil im

gegenwärtigen Zeitpunkt die wehrpolitischen Aufgaben der Post dies erfordern,

zwingen hiezu auch die bevorstehenden Verhandlungen über eine Neuregelung

der Organisation der Protektoratspost im Zusammenhang mit den Neuorganisation

der Protektoratsbahn.Gerade diese letztere Frage ist ohne entscheidende Ein-

flußnahme eines verantwortlichen Leitery der Protektoratspost kaum restlos

im Sinne der notwendigen Entwicklung lösbar.
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Abschrift.

Rpr. 1846/40

Prag, den 2. Dezember 1940.

Kanzlei des Staatspräsidenten

Minister Dr. J. Havelka.

D 6185/4

Sehr geehrt

gestatten S:

als auf die Angelegenk

der Stelle

er Protektoratspost zu

welche ich

aufmerksam gemacht ha

mit dem Herrn Reichsprovekvor gespro-

betonen, einen wie grossen Wert ich da

Protektoratspost ein tschechischer Be-

Entscheidung müßte die tschechischen

s ausch seitens der Reichsstellen wie-

enst bisher unter den schwierigsten

rsehen haben, sehr schmerzlich berüh-
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seiner gütigen Erwägung anheimzustellen.

Ich bemerke hierbei, dass ich dieser Lösung auch gegenüber

dem Herrn Reichspostminister Dr.Ohnesorge Erwähnung getan

habe und dass in dem gleichen Sinne auch der Herr Gesandte

Chvalkoský - wie er mir versprochen hat - mit dem Herrn Reichs-

minister Dr. Lammers sprechen wird.

Mit dem besten Danke für Ihr freundliches Entgegenkommen

und mit dem Ausdrucke vorzüglichster Hochachtung

Ihr ergebener

gez. Havelka.

Herrn Gesandten Dr.H.H. Völckers,

Kabinettschef des Herrn Reichsprotektors

in Böhmen und Mähren,

Prag.

======E

41024
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1o. Dezember 194o.

41-Gruf.

St.S. 625/40.

1.

An

Herrn Reiehspostminister

eD

Dr. ing. O h

o0

Berlin

66,

C01

JX

0401 030 81

vwRnecpeus

1394061040

Leipzigerstr.15.

Sehr verehrter Herr Reicheminister!

Eingangs möchte ich meiner Hoffnung Ausdruck geben,

dase der Aufenthält im Protektorat Ihre Erwartungen

erfüllt und Ihnen einen Überblick über die Sie in-

teressierenden Fragen verschafft hat.

doull ud

Für die wertvolle Sammlung, die Sie mir liebens-

würdigerweise durch Herrn Minieterialrat Dr. Hroch

haben überreichen lassen, darf ich mich hiermit

herzlich bedanken. Sie haben mir eine grosse Freude

gemacht!

Ich möchte Ihre Aufmerksamkeit noch auf den in Ab-

schrift angeschlossenen Brief des Ministers Havelka

lenken. Havelka kann cs, trotz der klaren Direktive,

die Sie inll gégeben haben, offenbar nicht unterlas-

sen, auf den ihm geèignet erscheinenden Wegen zu

26


